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Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Tourier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bieher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 47.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Die bisherigen außerordentlichen Profeſſoren Dr. Dove und
Dr. Magnus hierſelbſt zu ordentlichen Profeſſoren in der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität zu ernennen.

Der bisherige Privat Docent, Licentiat J. H. Fried-
lieb zu Bonn, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
katholiſch theologiſchen Fakultät der Univerſität ernannt
worden.

Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm zu Solms-
Braunfels iſt von Hannover hier angekommen.

Die hieſige katholiſch-reformatoriſche Partei will durchaus
conſervatio zu Werke gehen. Dieſer Gedanke iſt auch in dem,
der letzten berathenden Verſammlung von dem Vorſitzenden,
Hrn. Muüller vorgeleſenen Schreiben an Se. Maj. den König,
wegen Ertheilung der Rechte geduldeter Kirchen Gemeinden
des Landes klar ausgeſprochen worden. Die Tradition wird
nicht abſolut verworfen ſondern nur inſoweit ſie dem reinen
Evangelium und der geſunden Vernunft entgegen iſt. An
formell aufgenommenen Mitgliedern zählt der deutſch-kathd-
liſche Chriſtenverband hier zwar erſt 50 Familien, jedoch iſt
von vielen Andern ſchon eine vorlaäufige Erklärung des Bei-
tritts zu den Berathungen abgegeben worden. Jemehr der
Verein in die Oeffentlichkeit tritt, deſto ſchneller iſt ſein Wachs-
thum, trotz der noch immer verſuchten, aber jetzt ſchon mit
Leichtigkeit zu entfernenden und nicht gefurchteten Oppoſition
einer kleinen fanatiſchen Partei. Die nächſte Verſammlung,
in welcher über ſämmtliche Fragen der Reform bis zu den
Feſtſtellungen des ſpäteren Concils berathen werden ſoll, fin
der, dem Vernehmen nach, am Sonnabend Abend Statt.

Die von verſchiedenen Blättern mitgetheilte Nachricht,
daß Hr. von Diepenbrock die auf ihn gefallene Wahl defini-
tiw abgelehnt habe, hält man hier, der großen Beſtimmtheit
ungeachtet, mit welcher ſie gemeldet wird, fürs Erſte noch
füc voreilig; man iſt vielmehr der Meinung, daß ſich hier

Halle, Dienstag den 25. Februar
Hierzu eine Beilage.
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uüber bis jetzt durchaus nichts Beſtimmtes ſagen läßt, ſondern
erſt der Erfolg der Unterhandlungen abgewartet werden muß,
mit denen, wie verſichert wird, Hr. Duesberg beauftragt wor-
den iſt. Man erwartet aber von den Unterhandlungen dieſes
Staatsmannes um ſo mehr ein gunſtiges Reſultat, als es
nicht unbekannt iſt, daß Hr. von Diepenbrock in beſonderer
Achtung bei hochgeſtellten Perſonen ſteht, welche die ausge-
zeichneten Eigenſchaften des genannten Präaälaten kennen und
ſchätzen zu lernen Gelegenheit gehabt haben. Es iſt ſehr zu
wunſchen, daß dieſe Hoffnung nicht getäuſcht werde, denn
man iſt auch hier uberzeugt, daß Hr. von Diepenbrock den
glänzenden Ruf, welcher ihm vorangeht, in ſeiner neuen
Stellung, ſo viele Schwierigkeiten ſie auch unläugbar dar-
bietet, vollkommen bewahren wurde.

Breslau, d. 17. Febr. Unſere ſchleſiſche Zeitung
theilt uöber die am Sonntage abgehaltene letzte konſtituirende
Verſammlung der hieſigen chriſt- katholiſchen Gemeinde als
Fortſetzung der ſchon am 11. Februar gegebenen 12 Artikel
(ſ. Nr. 41 des Cour.) in 11 anderen den Schluß der Ver-
handlungen mit, wie folgt:

13) Das Weſentliche des Gottesdienſtes beſteht aus Be
lehrung und Erbauung. Die Meſſe wird in der Landesſpra
che gefeiert und nach den Einrichtungen der aälteſten Kirche
mit Rückſicht auf die Zeitbedürfniſſe geordnet. Die Theil-
nahme der Gemeinde und die Wechſelwirkung zwiſchen ihr
6 dem Geiſtlichen wird als weſentliches Erforderniß an-
geſehen.

14) Der kirchliche Gottesdlenſt beſteht in folgenden
Stucken: a) Einleitendes Lied; b) allgemeines Sundenbe-
kenntniß (Confiteor); c) „Herr erbarme Dich unſer“ (Ky-
rie); der Lobgeſang: „Ehre ſei Gott in der Höhe!“
(Gloria); e) die Kollekten-Gebete; die Epiſtel g) das
Evangelium; h) die Predigt nebſt den uüblichen Gebeten.
Vor und nach der Predigt: ein Liedvers. i) Das Glaubens-
bekenntniß (Credo); K) ſtatt des Kanons der Meſſe: ein
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ausgewähltes Stuck aus der Paſſion mit der Einſetzung des
heiligen Abendmahls; der Hymnus: „Heilig, heilig, hei-
lig.“ (Sanctus); (wahrend der Kommunlon der Gemeinde
das Lied: „O Lamm Gottes 2c.) (Agnus Dei); m) das
Gebet des Herrn m) Schlußgeſang der Gemeinde; 0) Segen.

15) Außer dem Hauptgottesdienſte finden des Nachmit-
tags Katechiſationen oder erbauliche Vortrage ſtatt.

16) Wir behalten nur die durch die Landesgeſetze aner-
kannten Feiertage bei.

17) Die Grundlage der Kirchenverfaſſung iſt die Ge-
meindeverfaſſung nach dem Beiſpiel des chriſtl. Alterthums.

18) An der Spitze der Gemeinde ſteht der Seelſorger
und die alljährlich am Pfingſtfeſte gewählten Aelteſten.

19) Der Seelſorger wird von der Gemeinde gewählt
und durch einen feierlichen Akt in ſein Amt eingefuhrt. Zur
Wahl ſind nur Theologen zuläſſig, welche ſich durch Zeug-
niſſe uber ihre Kenntniſſe und ihren Lebenswandel auswei-
ſen können. Das Gebot der Eheloſigkeit der Geiſtlichen wird
verworfen.

20) Vorläufig werden die Bedürfniſſe des Gottesdien-
ſtes und der Unterhalt der Geiſtlichen durch Beiträge der
Meſſe aiteder nach ihren Vermogensverhaltniſſen be-

ritten.
21) Alle kirchlichen Handlungen werden fur jedes Ge-

meindeglied von dem Geiſtlichen gleichmäßig verrichtet. Alle
Stolgebuühren fallen weg.

22) Die Aufnahme neuer Mitglieder in die Gemeinde
erfolgt nach Ablegung des Glaubensbekenntniſſes vor dem
Vorſtande.

23) Wer aus einer nicht chriſtlichen Religionsgeſellſchaft
in die Gemeinde eintreten will, muß erſt den genügenden
Religionsunterricht erhalten bevor er zur Taufe zugelaſſen
werden kann.

Gott gebe der neuen Gemeinde ſeinen Segen! möge ſie
ein kräftiges Mittel werden, die zerſtreuten und nur zu oft
uneinigen Chriſtusbekenner zu ſammeln und einig zu machen
in dem Geiſte, der ein Geiſt der Wahrheit und der Liebe
iſt, damit mehr und mehr in Erfüüllung gehe, was da ver-
heißen iſt: es wird ſein ein Hirt und eine Heerde. Mögen
ihre Widerſacher verſtummen, indem ſie ſehen, daß die neue
Gemeinde eine chriſtliche ſei, daß ſie keine der Hauptlehren
des Chriſtenthums verworfen ſondern indem ſie zur Quelle
zuruckkehrt, nur ausgeſchieden habe menſchliche Satzungen
und unreine Zuthaten. Ja, die neue Gemeinde iſt eine

chriſtliche, keine romiſche und keine deutſche, und darum
eben eine allgemeine oder katholiſche, in welcher alle Chri-
ſtusbekenner, mögen ſie heißen wie ſie wollen, ihre endliche
Vereinigung feiern werden. Jhr gegenüber hören die Pro-
teſtanten auf, zu proteſtiren denn ſie proteſtirten nie gegen
Chriſtus, ſondern nur gegen Menſchen und Rom. Nur die-
jenigen, welche an den Satzungen des römiſchen Biſchofs
oder anderer Menſchen, mögen ſie nun Calvin oder Luther
oder wie immer heißen, feſthangen, ſind noch die Gegner
der chriſt- katholiſchen Kirche; alle andern werden ſich ihr
anſchließen. Dazu gebe Gott ſeinen Segen!

Hannover, d. 16. Febr. Selten wohl iſt eine Ver-
fuügung unſerer Regierung mit größerer und allgemeinerer
Freude begrußt, als die am 10. d. M. erlaſſene, welche den
Gebrauch des verrufenen Katechlsmus vom Pater Caniſius
(bei 20 Thlr. Strafe) unterſagt und ſomit denſelben aus
den Schulen des Landes verbannt. Es folgte dieſem Ver-
dote die Konfiscation von etwa 2000 Exemplaren des Bu-
ches. Sehr angenehm wird fur den Hrn. Biſchof Wandt

die ihm dabei gewordene Auflage ſein, binnen 4 Wochen das
Verbot dieſes von ihm umgearbeiteten und neu herausgege
benen Katechismus durch einen Erlaß ſeinen Dioözeſanen ſelbſt
bekannt zu machen. Allgemein wurde es übrigens bedauert
werden, wenn der ſonſt ſo friedliebende Biſchof den fur den
Fall des Eintritts dieſes Verbots beſtimmt geäußerten Vor
ſatz, ſich ſeines hohen Amtes zu begeben ausführen wurde,
und zwar um ſo mehr, als die Wiedereinfuhrung dieſes Bu
ches nur dem Einfluſſe der Jeſuiten in Cöthen und einiger
mit dieſen verbündeten Zöglinge des Deutſchen Kollegs in
Rom zugeſchrieben wird. (Weſer-Z.)

Schweiz.
Zuürich. Auf Privatnachrichten hin, daß eine neue

Störung des Landfriedens zu befürchten ſei, hat der Vorort
beſchloſſen: den Kanton Zurich einzuladen, zwei Bataillone
Jnfanterie, 1 Komp. Kavallerie, 1 Komp. Scharfſſchützen
und 1 Komp. Artillerie aufzubieten und dem Vororte zur
Verfügung zu ſtellen, ſein übriges Kontingent aber bereit zu
halten. Die Kantone St. Gallen, Thurgau und Schaff-
hauſen ſind gemahnt worden, ihre Truppen auf's Piket zu
ſtellen. Der Regierungsrath hat die oben bezeichneten
Truppen auf nächſten Mittwoch Mittags aufgeboten. Der
Gr. Rath wird nächſten Donnerstag ſich verſammeln, um
Berichte uüber das Geſchehene anzuhören und das Geeignete
zum Schutze der Tagſatzung und zur Aufrechthaltung der
Ruhe und des Friedens anzuordnen. Die HH. Buürgermei-
ſter Zehnder und Staatsrath M. Sulzer ſind vom Vororte
nach Aarau und Bern abgeordnet worden, um dort darauf
hin zu wirken, daß eine allfällige Freiſchaarenbewegung ver
hindert werde.

Bern. Laut der Eidgen. Ztg. iſt die Regierung von
Bern ſchon nicht mehr an der Spitze der Bewegung ihres
Kantons, ſondern unter dem Einfluß derſelben und furchtet
fur ihre eigene Exiſtenz. Das Centralcomité und die Be
zirkscomités nebſt ihren Verzweigungen in allen Dorfern
ſind bereits die eigentliche Macht im Staate, welche z. B.
die Promulgation des Freiſchaarendekretes von 1838 durch
geſetzt hat. Daß letzteres Dekret nur von Freiſchaaren ge-
gen einen äußern Feind ſpricht, hindert durchaus nicht, es
nach Belieben auch gegen die Jeſuitenkantone zu deuten.
Auch in der Jnſtruktion werden deßhalb nur ſolche Frei-
ſchaaren verpönt, welche nicht unter der Regierung ſtehen.

Luzern. Wir erfahren aus ſehr glaubwurdiger Quelle,
daß in Reinach (Kanton Aargau) bereits eine proviſoriſche
Regierung fur Luzern beſteht, an deren Spitze Dr. Robert
Steiger ſteht. Jn Luzern ſind geſtern 4 Bataillone auf-
geboten worden die heute eingeruckt ſein werden.

Genf. Den 15. Morgens erließ der Staatsrath durch
Proklamation ein Truppenaufgebot, in Ruckſicht auf die Er-
eigniſſe im Kanton Waadt. Sobald dieſelbe an den Straßen-
ecken zu leſen war, bildeten ſich zahlreiche Gruppen auf Gaſ-
ſen und Platzen. Die Milizen, welche ſich in die Kaſernen
begeben wollten konnten kaum durchkommen; mehrere da-
von mußten ſogar zuruckweichen. Gegen Offiziere wurden
ſchwere Thatlichkeiten verubt; einige Soldaten und ein Gen-
darme ſind entwaffnet worden.

Genf. Privatberichte vom 16. fugen bei: Die Volks-
maſſe, meiſt aus dem Quartier St. Gervais, begegnete den
Milizen theils mit rohen Beleidigungen, theils wollten ſie
dieſelben mit in die Schenken ziehen. Eine Abtheilung mußte
ſogar mit gekreuzten Bajonetten nach der Kaſerne vorzu-
rücken ſuchen, wobei Blut floß. Jnzwiſchen ſammelten ſich
eine große Anzahl wohlgeſinnter Burger auf dem Rathhauſe;
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bald waren ihrer 700 beiſammen, während in der Kaſerne
600 Mann ſtanden. Man hofft, heute wurden ſich noch
weit mehrere einfinden. Die Regierung iſt voll Muthes.
Die auf den 23. d. M. vor der Stadt angeſagte Verſamm-
lung durfte wohl zu ſpät kommen. Jn Morges belagert
das Volk das Zeughaus, wo die meiſte Artillerie liegt, wäh-
rend die Behorden (7) daſſelbe fortwährend vertheidigen.
Wahrſcheinlich will man damit Genf belagern. Franzoſiſche
Truppen ſollen bereits bei Nantua angelangt ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Febr. Die Preſſe hat, wie es ſcheint,

noch nicht die Zeit gehabt, ſich vollſtändig uber Sir R. Peel's
Finanz-Reformen zu aäußern. Die Times ſpricht ſich ironiſch
uüber die Eil aus, mit welcher Sir R. Peel die frohe Bot-
ſchaft, die er dem Lande mitzutheilen hatte, geſtern vorge-
bracht habe, und wünſcht ihm eben ſo ironiſch Glück zu der
ſchwierigen und geſchickten Auswahl, die er unter ſo vielen
zu einer Reduktion auffordernden Abgaben getroffen, meint
aber doch, daß eine längere Friſt fur die Berathung uüber
die derzeitige Verlängerung der Einkommenſteuer nothig ge-
weſen wäre. Das Haupt-Whigblatt, die Morning Chronicle,
ſchenkt den von Sir R. Peel ausgeſprochenen Grundſätzen
im Ganzen ihr volles Lob und findet das ominoöſe Stillſchwei-
gen der eigenen Anhänger des Kabinets, die Beifallszeichen
der Oppoſition bei „dieſer Demonſtration des freien Handels“,
bezeichnend genug. Sie ſichre ihm den Beiſtand der Whigs
zu, wenn er ſeiner eigenen Partei zum Trotz auf dem einge-
ſchlagenen Wege beharre. Von einer Fortdauer der Einkom-
menſteuer will indeß die Morning Chronicle nichts wiſſen.

Dem geſtrigen Vortrage Sir R. Peels im Unterhauſe
über die neuen Finanz-Reformen wohnten der Herzog von
Cambridge und der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Stre-
litz, ſowie mehrere Diplomaten und Miniſter bei.

Der Globe verſichert, daß der Finanzplan Peel's in der
City mit groößter Befriedigung vernommen worden ſei, ob
gleich die miniſterielle Partei im Unterhauſe ſchwerlich damit
ſonderlich zufrieden ſein werde.

Sir R. Peel ſoll mit ſeinem Plane, den Katholiken und
Diſſenters die Univerſität Dublin zugänglich zu machen und
es dahin zu bringen, daß ſie im Dretieinigkeits-Kollegium
zu Würden und Stellen gelangen könnten, auf ſo ſtarken
Widerſtand geſtoßen ſein, daß er ſeinem Vorhaben, welches
freilich eine Umgeſtaltung der Univerſitäts- Verfaſſung noth-
wendig gemacht hätte, wohl wird entſagen muſſen.

Vermiſchtes.
Der Ackerbau geht in Frankreich immer mehr ruck-

wärts. Von 1815 bis 1841 waren 17 Erntejahre fur die
Bedürfniſſe der Bevölkerung unzureichend. Jm Jahre 1842
wurden fur 13 Mill. Fr. Getreide im Auslande angekauft,
im Jahre 1843 und in den erſten zehn Monaten von 1844
fur 34,600,000 Fr. Eine gleiche Erſcheinung zeigt ſich in
der Vieh- und Pferdezucht.

Paris, d. 16. Februar. Am 26. September v. J.
fand in Pibrac (Dep. der obern Garonne) ein Aufſtand eigen
thümlicher Art ſtatt. Jn Rom geht man jetzt naämlich mit der
Kanoniſation der ſeligen Germaine Couſin um, einer frommen
Schäaferin, die vor etwa 300 Jahren in dieſer Gegend wohnte,
daſelbſt begraben iſt, in dem Ruf ſteht, nach ihrem Tode noch
Wunder von Curen c. zu verrichten, mit einem Worte unter
dem Volke im Geruch einer Heiligen ſteht und für Pibrac eine
Quelle des Reichthums geworden iſt. Zum Behuf der beabſich-
tigten Kanoniſation wurde nun der Generalvikar des Erzbiſchofs

von Toulouſe, Hr. Bailles, vom heiligen Stuhl beauftragt, die
nöthigen Unterſuchungen an Ort und Stelle anzuſtellen, weshalb
er ſich den 26. Septbr. nach Pibrac begab. Allein die für „ihre
Heilige“ fanatiſch eingenommenen Einwohner von Pibrac hatten
ſich in den Kopf geſetzt, die papſtliche Curie wolle ſie ihres Scha
tzes berauben und „ihre Heilige“ nach Rom ſchaffen laſſen, und
der Zweck der Ankunft des Generalvicars ſei kein andrer, als
dies zu bewerkſtelligen dies dürfe man nicht zugeben, und wenn
es Blut koſten ſollte. Die Folge davon war ein Aufſtand, der
ſelbſt die Kirche nicht verſchonte, und bei welchem unter dem Ge-
ſchrei: „„Wir wollen die Heilige wie ſie iſt und ohne Kanoniſa-
tion!“ mancherlei Unfug verübt und die Geiſtlichen und ihre Ge-
hülfen handgreiflich beſchimpft, ja verwundet wurden. Eine ge
richtliche Unterſuchung fand deshalb ſtatt, die eben ſo den guten
Glauben und die treuherzige Naivetat der Ruheſtörer wie ihre un
endliche Beſchränktheit und graſſe Aberglaäubigkeit ans Licht ſtellte,
und manche komiſche Scenen herbeifuührte. Jn Betracht ihrer
unendlichen Einfalt, wie ihrer gutmüthigen Glaäubigkeit, begnuüg-
te ſich das Zuchtpolizeigericht, ſie mit einer vaäterlichen Strafpre
digt zu entlaſſen und von weiterer Strafe abzuſtehen.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein
im Mansfelder Seekreiſe.

Die Mitglieder des Bauernvereins werden zu einer Zu-
ſammenkunft

den 1. März Vormittags 10 Uhr
in Schwittersdorf

eingeladen und gebeten zu dieſer Verſammlung alle ausgegebe
nen Zeitſchriften und Bucher des Vereins mitzubringen, um ſie
gegen neue umzutauſchen. Zugleich wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß jedem Mitgliede vereinsgeſetzlich das Recht zu
ſteht, Freunde und Bekannte als Gäſte in die Verſammlung
einzufuhren. Dem Vereine werden folgende Fragen zur Erorte-
rung geboten:

1) Hat der Bauernverein Grunde und welche ſind es, dem
Zuſtande des Armenweſens im Seekreiſe ſeine Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden

2) Erkennt der Verein in der Errichtung von Spar und
Praämien-Kaſſen im Seekreiſe ein Mittel, der zunehmen-
den Beduürftigkeit vorzubeugen

3) Welche Maßregeln ſind zu ergreifen, um Baumdiebſtahle
und Baumfrevel möglichſt zu verhuüten?

4) Iſt das Bedurfniß einer Ackerbauſchule im hieſigen Kreiſe
vorhanden und halt der Verein die Errichtung derſelben
auf einem großen Gute oder auf einem Bauerhofe fur
zweckmaßig?

5) Wie kann ein Feld, das des ausgewinterten Rapſes wegen
umgepflugt werden muß, vor dem darauf folgenden Win-
tergetreide noch am beſten und vortheilhafteſten benutzt
werden

6) Welchen Einfluß hat das Schrooten und Quellen der
Körner im Vergleich mit der Fuütterung der ganzen und
trockenen Körner

7) Aus welchen Grunden ziehen manche Landwirthe noch
immer die Dreifelderwirthſchaft dem Fruchtwechſel vor

Rottelsdorf, den 6. Februar 1845.
Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hin. Briefträger Schulz in
Leipzig 2) An Hrn. Kellner Lange
in Leipzig. 3) An Hrn. Optikus Kuſt-
ner in Jena. 4) An Hrn. Gekfreiten
Horn in Halle. 5) An Hrn. Studio-
ſus Schultz in Berlin. 6) An Hrn.
Eigenthuumer Boltze in Magdeburg.
7) An Hrn. Schauſpieler Helmke in
Görlitz mit 3 Thir. Klnw. 8) An
Hrn. Gleichner in Halle. 9 An Hrn.
Kallenbach in Liegnitz. 10) An Hrn.
Seeger in Goſen. 11) An Hrn.
Stöhrig in Magdeburg. 12) An den
Ziegelſtreicher Poblenz in Kauſchen.
13) An Frau Juſtiz- Amtmann Hirſch in
Berlin nebſt 1 Rolle R. A. 676.
3 t.

Halle, den 22. Febr. 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Verpachtung des Rittergutes
Steinburg mit Marienroda.

Die Oekonomie dieſes zwiſchen Naum-
burg, Weimar und Querfurt im Ek-
kartsbergaer Kreiſe belegenen, von
Munchhauſenſchen Rittergutes, welche
mit Johannis 1845 pachtlos wird ſoll von da
ab auf 12 Jahre, alſo bis zu Johannis 1857
anderweit und zwar im Wege der Licitation
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf

den 5. April 1845 Vormittags
10 Uhr

argeſetzt, in welchem Pachtluſtige auf dem
Rittergute Steinburg ſicheinzufinden, über
ihre Qualifikation ſich auszuweiſen, ihre Ge-
bote abzugeben und ſodann Reſolution zu er
warten haben. Die Pachtbedingungen koön-
nen von jetzt an bei dem Unterzeichneten und
bei dem Herrn Buürgermeiſter Albrecht in
Cölleda eingeſehen, auch, auf Verlangen,
abſchriftlich mitgetheilt werden.

Wiehe, den 10. Februar 1845.,
Der Juſtizrath Buchholz,

im Auftrage der Herren Beſitzer.

Eröffnung des erbſchaftlichen Li-
quidationsproceſſes uüber den Her
zogſchen Nachlaß und nothwendi
ger Verkauf im Amte Groß-Oerner.

Nachdem auf Antrag der Erben des am
10. October v. J. zu Groß Oerner verſtorbe

tionsproceß eröffnet worden, ſo iſt zur Anmel
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dung und zum Nachweiſe der Richtigkeit der
Forderungen an den Nachlaß, und zur noth-
wendigen Subhaſtation der zu letzterem reſp.

der Wittwe des Erblaſſers gemeinſchaftlich ge
hörigen, in dem Hypothekenbuche von Groß-
Oerner Vol. IV. Fol. 73 und von Groß Oer-
nerſcher Flur No. 63, 64 und 104 eingetra-
genen Grundſtucke, namlich: einem zu einer
Gaſtwirthſchaft eingerichteten Hauſe. mit Zu-
behör einer Pflaumenkabel und 12 Morgen
Acker, abgeſchatzt auf 2871 Thlr. 12 Sgr.
6 Pf. nach der nebſt Hypothekenſchein in un-
ſerer hieſigen Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
Termin auf
den 29. Mai dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Groß -Oerner
angeſetzt, zu welchem alle unbekannten Glau-
biger unter der Verwarnung vorgeladen wer
den daß die Außenbleibenden aller ihrer et
wanigen Vorrechte fur verluſtig erklärt und
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaubi-
ger don der Maſſe noch übrig bleiben mochte,
verwieſen werden ſollen.

Schraplau, den 15. Februar 1845.
Adlich von Waldenburgſches Patrimonial-

Gericht des Amts Groß Oerner.

Die Mitglieder des VIII. Aufſichts-
Bezirks des Vereins zur Verhuütung von
Verbrechen 2c., zu welchem Bezirke die
Ortſchaften Morl Möderau, Beyderſee,
Gimritz bei Wettin, Raunitz, Mucheln,
Neutz, Döblitz, Sylbitz, Goöörbitz, Lettewitz,
Brachwitz, Friedrichſchwarz und Deutleben
gehören werden zu einer Verſammlung im
Gaſthofe zu Beyderſee auf Mittwoch den
5. März d. J. Nachmittags 2 Uhr hier-
durch ergebenſt eingeladen.

Schladebach.

Bei der Kohlengrube des Ritterguts
Döllnitz iſt jetzt noch ein kleiner Vorrath
von Kohlenſteinen vorhanden, und werden
dieſelben zu dem zeitherigen wohlfeilen Preiſe
verkauft, wofur man bei vielen Gruben
nicht ungeformte Kohlen kaufen kann. Auch
ſind jetzt wieder ungeformte Kohlen zum
Verkauf vorräthig.

Der Kohlenaufſeher
Herzer.

Fortunagrube bei Lochau.
Kohlenſteine ſind noch vorräthig und wer

den 1000 Stuck ſehr gute Kohlenſteine mit
1 Thlr. 4 Sgr. verkauft. Auch kann wohl
feiles Fuhrwerk nachgewieſen werden.

Verkauf einer großen Wirthſchaft.

Mein geraääumiges Wohnhaus nebſt gro
ßem Garten und naher Angerkabel, ſo
wie die in den Hintergebäuden gut einge
richtete Leimſſeserei mit allen Geräthſchaf
ten, an einem breiten Bach im Hofe weß
che auch ſehr paſſend zu einer großen Loh
gerberei, Weißgerberei und Färberei iſt, wit
ich für 2500 Thir. wovon die Hälfte auf
erſte Hypothek darauf ſtehen bleiben kann,
verkaufen, und ertheile reellen Käufern auf
portofreie Briefe nahere Auskunft.

Der Weißgerbermeiſter C. Fr. Freitag
in Schmiedeberg bei Wigttenberg.

Die bekannten Berliner
Dampf-Caffee's, deren Brenn-
methode bereits oöfter in dieſem
Blatte mitgetheilt ſind in ver-
ſchiedenen Packeten von

und Pfunden
mit der Firma:

Ernst Preuse in Berlin
verſehen, in allen Qualitaten fur
hieſigen Ort einzig und allein zu
haben bei

Dheodor Brodkorb
in Cönnern.

Die proteſtantiſchen Freunde wer-
den ſich heute im ſtädtiſchen Schieß-
graben an dem innern Leipziger Thore
und zwar zweimal verſammeln: ein
mal früh Morgens um 10 Uhr zu
einer wiſſenſchaftlichen Diskuſſion und
ſodann gegen Abend um 6 Uhr zur

„Beſprechung allgemein intereſſanter re
ligiöſer Gegenſtände.

Elcktricitaäts-Ableiter.
Dieſes neu erfundene unfehlbare Mittel, um das uberfluſſige elektriſche Flukdum

aus dem menſchlichen Körper abzuleiten, und dadurch als ein ſicheres Heilmittel
gegen Rheumatismen und Dervenleiden aller Art, als Reißen, Gicht,
Kopf und Zahnſchmerzen, Hals und Bruſtweh c. dienend.

nen Gaſtwirths Friedrich Auguſt Herzog ausfuhrlicher Gebrauchsanweiſung Thlr.
über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liquida- Jn Halle bei

Preis pro Stuck nebſt

Franz Vaceani,Rothen Thurmanbau, 1 Treppe hoch.

Veilage



Beilage zu Nr. 47
de s65

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 25. Februar 1845.

Couriers,

T Z

Schweiz.
Luzern. Schon in der Nacht vom 16. auf den 17. ver

nahm die Regierung von Luzern, daß in Folge der kurzli
chen Waadtländerrevolution in Herzogenbuchſee eine Verſamm-
tung der Führer der Freiſchaaren ſtattgefunden habe, worin
beſchloſſen worden ſei, einen Zug nach Luzern zu machen,
wofur die Aufforderungen ſofort erlaſſen wurden. Schon
am 16. wurde auf die Nachricht der Waadtländerrevolution
die bewegliche Kolonne nach Luzern und Surſee berufen.
Am Montag aber wurde das geſammte Bundeskontingent
aufgeboten.

Nach unverbürgten Gerüchten ſollen die Luzerner mit
der Mannſchaft der kleinen Kantone von Surſee aus, wo
eine proviſoriſche Regierung beſtand, durch die Freiſchaaren
angegriffen worden und nach einem Kampfe weiter an die
Grenze von Aargau geruäckt ſein.

Schaffhauſen. Die Ermächtigung, unter Ratifika-
tionsvorbehalt fur Ausweiſung des Jeſuitenordens aus der
ganzen Schweiz zu ſtimmen, iſt durch Stichentſcheid des
Großrathspräſidenten zu Stande gekommen.

Thurgau, d. 18. Febr. Heute fand die Berathung
der Geſandtſchaftsinſtruktion fur die bevorſtehende außer-
ordentliche Tagſatzung im Gr. Rathe ſtatt. Unter den Akten-
ſtucken, welche der Behörde vor der Diskuſſion zur Kennt-
niß gebracht wurden, befand ſich eine Petition zur Auswei-
ſung der Jeſuiten aus der geſammten Eidgenoſſenſchaft, un-
terzeichnet von 10,699, mehr als z der thurgauiſchen Aktiv-
bürger. Nach einer zehnſtundigen Verhandlung entſchied
ſich die Mehrheit der Verſammlung mit 68 St. fur den in
der Weſenheit mit dem Projekt des Kl. Raths uübereinſtim-
menden Vorſchlag der Majorität der Tagſatzungsinſtruktlons-
kemmiſſion. Dagegen blieb der Antrag der Minoritat des
Kl. Raths und jener Kommiſſion, dahin gehend, daß von
Bundeswegen in die Feſuitenfrage nicht eingetreten, jedoch
der Stand Luzern zur Zurucknahme ſeines dießfälligen De-
krets freundeidgenöſſiſch eingeladen werde, mit 19 Stimmen
in der Minderheit.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Jn der Deputirtenkammer wurde

heute der von Herrn Debelleyme redigirte Kommiſſionsbe-
richt uöber die geheimen Gelder verleſen. Die Mehrheit der
Kommiſſion hat die von den Miniſtern gegebene Auskunft
befriedigend gefunden. Die Minorität der Kommiſſion hat
dagegen fur zwecklos und unnöthig erachtet, den Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten auch nur (im Schooße der
Kommiſſion) zu hören; fie hält die Frage von der äußern
Politik (durch die Adreſſedebatte und das Votum der 205
von der Koalition) fur vollſtändig abgethan. Die Majori-
tät der Kommiſſton ſchlägt vor, den Geſetzvorſchlag anzu
nehmen und damit dem Miniſterium ein Vertrauensvotum
(und eine Jndemnitätsbill zu gewähren. Die Diskuſſion
über den Bericht wurde auf den 20. Febr. feſtgeſetzt.

e

e e
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. GekdeH
Magdeburg den 22. Febr. (Nach Wiſpelsn.)

Weizen 32 56 Gerſte 24 25Roggen 29 31 Hafer 15 16 2Quedlinburg, den 18. Febr. (Rach Wispeln

Weizen 29 35 Gerſte 23 24lRoggen V Hafer 55 27Raffinirtes Rüböl, der Tentner 11
Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Nach Dresd ner Scheffeln.
Leipzig den 20. Febr.

Weizen 3 12 N99 bis 3 15Roggen 2 45 2 22Gerſte 2 2Hafer 1 10 1 12Rappſaat e e7S. Rübſen 5
W. Rübſen 5 15Oel, der Etr. 14 22 s mee

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 23. Februar: 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Febr.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Magdeburg Eckert,
Pinckert, Hr. Rendant Dünske u. Hr. Arzt Mörs a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Rettig u. Forchert u. Hr. Baumſtr. Lepke a. Leipzig.
Hr. Forſtbeamter Trothe a. Tharand. Die Hrrn. Kaufl. Müller a.
Lauben, Gottſchalk a. Leipzig. Hr. Dr. phil. Pomper a. Leipzig.
Die Hrrn. Partik. Brendel u. Böhme a. Dresden. Die Hrru. Rent.
Trautmann a. Weißenfels Wagener a. Stettin

Stadt Zürch Die Hrrnu. Kaufl. Klingenſtein a. Altenburg Schulz
a. Crefeld, Brumby a. Mannheim, Keil a. Breslau, Lüders a. Pots-
dam, vHartel a. Danzig. Pr. Dr. jur. Ulriei o. Hannover. Hr.
Cand. Weberling a. Brandenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Scho(z a. Berlin. Hr. Mechanikus Frey
a. München. Hr. Architekt Eppendorf a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl,
Schäfer a. Braunſchwe g, Debler a. Cöln.

Solduen Ring Hr. Dr. Lercyi u. Hr. Fabrik. Wohlrabe a Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Röhn a Aſchenbach, Heyer a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Jungmann a. Erfurt. Hr. Maler
Wiede u. Pr. Kunſthdlr. Günther a. Berlin. Hr. Muſikus Streiker
a. Leipzig. Hr. Refer. Dannemann a. Naumburg. Frl. Leuſchner a.
Greifenhagen.

Schwarzen Bär:z Hr. Uhrenfabr. Erneſti a. Zürch. Hr. Architekt
Wölkner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Löwenthal a. Anſpach, Ja
cobſon a. Wörlitz.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Steiger a. Berlin. Hr. Fabrik Hitt-
mar a. Neu-Ruppin. Hr. Gutsbeſ. Kramer a. Diefenbach. Hr. Par
fik. Cron a. Havelderg. Hr. Oekon.- Verw. Braune a. Schönwöl-
kau. Hr. Banquier Plaut u. die Hrrn. Fabrik. Eedr. Bött ter a.
Nordhauſen Abaunau a. Gotha.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Herrmann m. Gem. a. Magde
burg, Regel a. Dresden, Püttmann a. Altenburg. Hr. Part.k. Lin
dermann a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Beckmeier a. Hamdurg- He,
Ofſtc. v. Reck a. Hannover.
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Bekanntmachungen.
Lieferung von Faſchinen e. für

die Thüringiſche Eiſenbahn
Die Anlieferung der zum Bau eines

Packwerks in dem St. Gotthardtsteiche bei
Merſeburg erforderlichen Materiallen,
als

3843 Schock Faſchinen Reisbündel)
von Pappel- oder Weidenholz, 9 bis
10 Fuß lang, 10 bis 12 Zoll ſtark;

684 Schock Bindeweiden;
256 Schock Pfahle à 4 Fuß lang,

11 bis 2 Zoll ſtark;
49 Schock weidene Faſchinen (Näther-

reis) à 10 Fuß lang, 10 bis 12 Zoll
ſtark

1471 Schock Pfaähle à 21 bis 3 Fuß
lang, 11 bis 2 Zoll ſtark,

ſoll an geeignete Unternehmer theilweiſe
oder im Ganzen verdungen werden, wel-
che die näheren Bedingungen in Merſe-
burg bei dem Herrn Sektions- Ingenieur
Lehmann, in Halle bei dem Unterzeich-
neten einſehen und ihre Offerten, verſiegelt
und gehörig bezeichnet, bis zum 15. Marz
d. J. Vormittags 10 Uhr bei mir abgeben
wollen.

Halle, den 21. Februar 1845.
Der Abtheilungs- Ingenieur

Garcke.

Lehrlingsſtellen in renommirten
Handlungshaäuſern ſind mir wieder zu be-
ſetzen ubertragen auch weiſe ich einige
recht brauchbare Commis, fur jede Ge-
ſchaftsbranche, mit Vergnugen nach.

Hachtmann.

Geſchäfts-Anzeige!
Allen werthen Kunden meines verſtorbenen

Mannes zur Nachricht, daß ich das Barbier
geſchaft durch Leitung eines punktlichen Gehül-
fen fortſetze auch werden die, ſchon vielen geehr-
ten Damen bekannten Twiſt Haäubchen auf
Beſtellung von mir geſtrickt.

Verwittwete von Szalontay,
geb. Felſch.

Leipzigerſtraße No. 301.

W Anzeige für Damen.
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer

Auswahl Stepp Unterröcke in weiß und in
Modefarben, ſowie meinen bekannten Corſets
vom Groößten bis zum Kleinſten in neueſter
Façon zu möglichſt billigen Preiſen.

A. Ebert, gr. Schlamm Nr. 952.
ADZ

Auf dem Rittergute Langendorf bei
Weißenfels ſteht ein ſehr fetter Ochſe, voigt-
laäünder Raſſe, zum Verkauf.

Einen Burſchen ſucht der Stellmacher
meiſter Hennecke, Rr. 1500.
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Sehr fette baierſche Sahnenkäſe à Stuck
5, 6 und 7 Sgr. große fette Limburger
Kafe, 11 bis 13/, h ſchwer, à Stuck
10 Sgr., bei

G. Goldſchmidt.
Engl. Vollheringe à Stuck A, 5 und

6 Pf. neue engl. Bamfer Vollheringe
à Stuck G, S und 10 Pf., neue holl.
Speckheringe à Stuck I und I Sgr.,
in Schocken und Tonnen billiger bei

G. Goldſchmidt.
Jtalieniſche Maronen, eingemachte Prei-

ßelsbeeren, Kirſchen, Pflaumen, Perlzwie-
beln, italieniſche Macaroni, trockene und
eingemachte Champignons, Morcheln, Truüf-
feln u. dgl. bei

G. Goldſchmidt.

Friſche Sendung von Buücklingen erhielt

G. Goldſchmidt.
Meſſinger Apfelſinen und Citronen in

neuer Sendung bei

G. Goldſchmidt.
2 Rechnungs- und Ge-

ſchäftsführer, 4 Handlungs-Commis,
2 Hauslehrer und mehrere Erzieherinnen
können vortheilhafte Stellen nachgewieſen
erhalten durch H. Dankworth, Berlin,
Juüdenſtraße Nr. 45.

Die Stelle einer Wirthſchafterin auf
dem Rittergut Oberthau iſt wieder beſetzt.

Die Strohhut-Bleiche
nimmt den 1. Marz ihren Anfang, und
wird jeder Hut auf Verlangen nach neue-
ſter Form umgenaht.

Friederike Schneider,
gr. Steinſtr. Nr. 83.

Mit Bezug auf meine vorjaährige Be
kanntmachung, die franzöſiſchen Karden
betreffend, bin ich auch jetzt erbötig, Saa-
men zum Baue dieſer unentgeltlich abzu
geben, mit dem Bemerken, daß ich fur
Karden, von ſolchem Saamen gezogen, ſo
wohl auf dem Stiele wie auch trocken pro
Acker 10 Thlr. mehr gebe, als fur unſere
deutſchen.

Halle.
A. R. Korn, Tuchhandlung,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

Gas--Erleuchtung.
Oel-Sprit (Gas-Sprit) zu den Hof-

Mechanikus Muller'ſchen Lampen in Blech-
flaſchen von 5 bis 20 Quart, à Quart
8 Sgr. in kleinern Flaſchen etwas
theurer
Gas-Aether (Hydrooxygen-Gas, Hy-
drogen liquide) zur Fuüllung der neueſten
Pariſer GasLampen, das Pfd. 5 Sgr.

Der Klempnermeiſter Weber in der
Märkerſtraße halt ein Lager dieſer Pariſer
Lampen. Beide obengenannten Erleuch-
tungsStoffe ſind ſters in beſter, hell ohne
Rauch brennender Waare zu den bemerkten
Preiſen zu haben, und kann ich bei Ent
nahme von größern Quaniitäten dieſelben
noch etwas ermaßigen.

W. Fürſtenberg in Halle
Sprit-Fabrik.

Beſte ſuüße Ungariſche Pflaumen em
pfing ich ſoeben und empfehle ſolche billigſt
und beſtens.

W. Fürſtenberg.
Ein Handlungsdiener, welcher eine gute

Hand ſchreibt findet eine Stelle durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße

Ein, auch zwei Penſionare finden gute
Aufnahme. Näheres beim Hrn. Gaſtwirth
Beeck in der Tanne.

Mittwoch den 26. d. erstes grosses
Concert des 2ten Abonnements im
Hotel zur Eisenbahn wozu noch Fa-
milienbillets bei Hrn. Kitzing und im
IIotel selbst zu haben.

Stadtmusikehor.
Ein anſtandiges, in allen weiblichen Ar-

beiten erfahrenes Frauenzimmer von außerhalb,
wunſcht ſofort als Wirthſchafterin, Jungfer,
oder Ladengehulfin ein Unterkommen, Alles
Nähere durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
No. 209.

Die vom Herrn Medizinalrath Grafe
atteſtirten Magenmorſellen und Bruſtbon-
bons ſind nur bei mir zu haben.

D. Lehmann,
Conditor und Bonbonsfabrikant.

Kleeſaat- Verkauf.
7 Wiſpel Eſparſette, 54 Etnr. gelben

Weideklee, reine, gute, ſelbſt erbaute
Waare, liegen beim Gutsbeſitzer Wen-
denburg in Beeſenſtädt bei Wettin.

r h]) àErbſen, außerordentlich ſchon und weiß,
und ſehr gut zum Kochen und zum Saa-
men, ſo wie auch Sommerweizen, Au-
guſt und Landhafer und Wetißwicken-
gerſte, vorzüglich zum Saamen, liegt bei
Wendenburg in Beeſenſtädt.

Stroh und Rapsbohlen-
Verkauf.

1000 Körbe Rapsbohlen à Spreukorb
1 Sgr. und eine Quantität Erbſen,
Gerſten-, Hafer-, Raps- und langes
Roggenſtroh, liegt bei Wendenburg
in Beeſenſtädt.
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